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Der deulſch⸗öſterreichiſche Diſtanzritt. 

Das nunmehr beendigte Wettreiten deutſcher, öſterreichiſcher 
und ungariſcher Offiziere zwiſchen Berlin und Wien hat ſich zu 
einem Ereigniſſe geſtaltet, welches die öffentliche Aufmerkſamkeit 
unzweifelhaft weit mehr beſchäftigte, als dies von ſonſtigen be⸗ 
merkenswerthen Vorgängen des Tages gelten kann. Allerdings 
brachte man aus weiten Bevölkerungskreiſen Deutſchlands wie 
Oeſterreich⸗Ungarns dieſem großen ſportlichen Unternehmen ſchon 
von Anfang an lebhafte Theilnahme entgegen, aber erſt in ſeinem 
Verlaufe hat daſſelbe ſo recht gezeigt, welcher Volksthümlichkeit 
es ſich in beiden Reichen zu erfreuen hatte. Gerade aber mit 
dieſem populären Zug, welchen der ritterliche Wettkampf zwiſchen 
den Officieren des deutſchen Kaiſers und demjenigen ſeines er⸗ 
lauchten Verbündeten und Freundes, des Kaiſers Franz Joſef, 
mehr und mehr bekundete, iſt dem ganzen Unternehmen eine po⸗ 
litiſche Bedeutung verliehen worden, welche über deſſen rein ſport⸗ 
lime Seite offenbar noch hinausragte. Wenn die Theilnehmer 
an dem Diſtanzritt an deſſen Endpunkten Berlin und Wien von 
Tauſenden und Abertauſenden mit ſtürmiſchen Jubelrufen empfan⸗ 
zen wurden, ſo galten dieſe gewaltigen Demonſtrationen nicht 
nur den wackeren Reitern ſelbſt, ſondern auch dem deutſch⸗hſter⸗ 
reichiſchen Freundſchaftsverhältniffe, welches in ſeinem Beſtehen 
ja das Zuſtandekommen des Diſtanzrittes der beiderſeitigen Offi⸗ 
ciere überhaupt erſt ermöglichte. Nicht nur das Band echter 
Kameradſchaftlichkeit, welches die Officiercorps Deutſchlands und 
Oeſterreich⸗Ungarns ſchon längſt umſchlingt, hat mit dem Ereig⸗ 
nifje eine neue Kräftigung erfahren, ſondern ſchließlich auch das 
deutſch⸗öſterreichiſche Bündniß, man darf dies getroſt behaupten, 
und gerade nicht zum wenigſten aus dieſer Ueberzeugung heraus 
iſt den Diſtanzreitern in den beiden Hauptſtädten eine ſo be⸗ 
geiſterte, demonſtrative Begrüßung zu Theil geworden. 

Seine Krönung jedoch hat das bedeutungsvolle Unternehmen 
durch den fait gleichzeitigen Empfang der öſterreichiſchen und un: 
gariſchen Herren durch Kaiſer Wilhelm in Potsdam, ſowie der 
deutſchen Reiter durch Kaiſer Franz Joſef in Wien erhalten. 
Beide Herrſcher haben hierdurch ihrem warmen Intereſſe an dem 
friedlichen Reiterkampfe den hervorragendſten Ausdruck verliehen 
und ihre geſpendeten Worte der Anerkennung werden allen Theil⸗ 
nehmern an dem cavalleriſtiſchen Wettſtreite ſicherlich die höchſte 
Belohnung für die ausgeſtandenen Strapazen ſein, mögen auch 
die Hauptſieger unter ihnen noch ſo koſtbare Gaben als Preis 
davongetragen haben. Solche gemeinſamen freudigen Empfindun⸗ 
pen werden zugleich bei denjenigen betheiligt geweſenen Officieren, 
welchen das Glück, einen Preis davonzutragen, nicht beſchieden 
wurde, die ja nur zu begreifliche Verſtimmung hierüber gewiß 
raſch zurückdrängen, zumal doch die Leiſtungen ſämmtlicher Herren 
allſeitig als bewunderungswürdige anerkannt worden ſind. Wenn 


im Uebrigen ein Oeſterreicher, Premierlieutenant Graf Stahrem⸗ 


berg, als erſter Sieger bei dem Diſtanzritt hervorgegangen iſt, 
ſo hat man auf deutſcher Seite dieſen Triumpf der öſterreichiſchen 


Kameraden freudig und rückhaltlos anerkannt, iſt ja doch dafür 


ein deutſcher Officier, Freiherr von Reitzenſtein, zweiter Sieger, 
der von jenem nur ſehr wenig abſteht. 

Was nun die ſich von ſelbſt aufdrängende Frage nach den 
practiſchen Ergebniſſen des Wettreitens anbelangt, ſo dürften die⸗ 
ſelben wohl erſt allmälig in die Erſcheinung treten. Aber ſchon 
jetzt zeigen ſie, daß ſowohl die deutſche Armee wie das öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Heer in den Reihen ihrer Officiercorps überaus ſchnei⸗ 
dige und ausdauernde Reiter zählen und dieſe Wahrnehmung 


Der Doppelgänger. 
Roman von C. Matthias. 
(Nachdruck verboten.) 


(39. Fortſetzung.) 

„Nein, nein, nein,“ rief der Pflanzer außer ſich, „mein 
Sohn Fernandez iſt in Graz glücklich verheirathet, aber dennoch 
— — ich habe ein Intereſſe für dieſen Bedauernswerthen. Ich 
muß ihm helfen. Giebt es ein Mittel, ihn vom Militärdienſt 
zu befreien?“ sit) 

„Vor Jahresabſchluß nicht, ſpäter ftellt man gegen taufend 
Gulden einen Erſatzmann ein,“ belehrte der Kapitän. „Aber ich 
fürchte, Ihre Menſchenliebe wird zu ſpät kommen. Der Falkner 
iſt ſehr krank, und wenn er lebend nach Paramaribo kommt, 
wird er ſicher im Spital daran glauben müſſen.“ 

„Das darf nicht ſein!“ rief Madrina, auf und ab ſchreitend. 
„So hart kann mich der Himmel nicht ſtrafen wollen! O, ich 


war ein Unmenſch, daß ich den Kranken von mir ſtieß. Hätte ich 
ihn zu mir ins Haus genommen, ſo wäre ich ſicher gerettet 


meinte Oppenzeil phlegmatiſch, 


worden. Ich muß nach der Stadt, unverzüglich. Vielleicht, daß 
ich noch alles gut zu machen imſtande bin!“ 

„Vor morgen oder übermorgen können Sie nicht dorthin,“ 
„und ſelbſt das nur, wenn die 
Treckſchuite andere Schlepper findet!“ f f N 

„Ich reite nach der Stadt! Indeſſen ſollen Ihre Leute nach 
Kräften verpflegt werden. Entſchuldigen Sie mich, Ihre Nachricht 
hat mich furchtbar angegriffen.“ i 

„Ganz nach Belieben, ich kenne bereits Ihr Haus und feine 
Bequemlichkeiten,“ antwortete der Kapitän. 

Er ſah kopfſchüttelnd, wie der Pflanzer geradewegs nach den 
Stallungen eilte, um ſein Pferd ſatteln zu laſſen. 

„Merkwürdig,“ brummte Oppenzeil, „der Alte hat offenbar 
kein gutes Gewiſſen. Sakrament, in welchem Verhältniß er wohl 
zu unſerm Deſerteur ſteht! Nun, das werden wir ſchon bald 
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oder ſonſtigen Mißton verlaufen. 


Dienſtag, den 11. October 
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verleiht dem Diſtanzritte im Hinblick auf den ja ſtets möglichen nungsſitzung des Bundesrathes wies eine reichhaltige Tagesord⸗ 


Ernſtfalle eines Krieges einen beſonderen Werth. Daneben hat 
fi herausgeſtellt, daß beide Armeen über ein ſehr tüchtiges 
Pferdematerial verfügen und ſpeciell iſt es der ja ungemein ent⸗ 
wickelten Pferdezucht Ungarns beſchieden geweſen, bei dem Con⸗ 
currenzritt mit prächtigen, trefflichen Thieren zu glänzen, und es 
könnte daher die deutſche Pferdezucht aus dem Ereigniſſe noch 
manche Lehre und Anregung ziehen. Die beiderſeitigen Reiter 
aber haben ſich als gleichwerthig hervorragend tüchtig erwieſen 
und darum kann jeder Patriot diesſeits wie jenseits der Reichs⸗ 
grenzen nur mit Befriedigung auf den Ausgang des Diſtanz⸗ 
rittes Berlin⸗Wien blicken. 


Deutſches Reich. 

Wiederum iſt Kaiſer Wilhelm zur Stunde der Gaſt 
ſeines hohen Freundes und Verbündeten, des Kaiſers von 
Oeſterreich. Nur, daß der deutſche Monarch bei ſeinem 
diesjährigen Herbſtbeſuche auf öſterreichiſchem Boden nicht wie 
ſonſt mit dem Kaiſer Franz Joſef in den Wäldern der grünen 
Steiermark, ſondern in deſſen Sommerſchloß Schönbrunn bei 
Wien weilt; die Reiſedispoſitionen Kaiſer Wilhelms haben ſeine 
Theilnahme an den bereits ſtattgefundenen Hofjagden dieſes 
Jahres in der Steiermark nicht geſtattet. Der Beſuch des 
deutſchen Kaiſers am Wiener Hofe trägt nur einen privaten 
Character und es ſind deshalb von dem Ereigniſſe politiſche 
Folgen ſchwerlich zu erwarten, aber auf alle Fälle bekundet dieſe 
jüngſte Zuſammenkunft der Herrſcher Deutſchlands und Oeſter⸗ 
reichs die unveränderte Fortdauer ihrer ſo innigen gegenſeitigen 
perſönlichen Beziehungen, welche Beziehungen ja zugleich auch den 
Fortbeſtand des engen politiſchen Verhältniſſes zwiſchen den 
Reichen der zwei Kaiſerlichen Freunde verbürgen. 

Die glanzvollen Feſtlichkeiten, deren Schauplatz 
die freundliche thüringiſche Reſidenz⸗ und Muſenſtadt Weimar 


anläßlich des goldenen Ehejubiſäums des großherzoglichen Paares 


ſoeben geweſen ift, find anſcheinend ohne die geringſte Störung 
Nicht nur aus allen Gegenden 
des Großherzogthums ſelbſt waren gewaltige Menſchenmaſſen 
nach „Ilm⸗Athen“ geſtrömt, um Zeuge dieſes ſeltenen Jubel⸗ 
feſtes zu ſein, ſondern auch aus anderen Theilen Thüringens wie 
aus den benachbarten Ländern hatten ſich ungemein zahlreiche 
Feſtgäſte eingefunden. Die von auswärts zur Theilnahme an 
der Jubelfeier des großherzoglichen Paares nach Weimar ge⸗ 
kommenen Fürſtlichkeiten wurden von den freudigen erregten 
Maſſen ſtürmiſch begrüßt, namentlich aber jubelte die Volks⸗ 
menge dem Kaiſer, dem König von Sachſen und dem großher⸗ 
zoglichen Paare von Baden zu. Den Höhepunkt der geſammten 
Feier bildete der prächtige hiſtoriſche Feſtzug vom Sonntag, 
welcher völlig programmgemäß vor ſich ging, und den erhebendſten 
Eindruck machte. 

Die Wahl des bisherigen Bürgermeiſters von Berlin, 
Zelle, zum Oberbürgermeiſter der Reichshauptſtadt hat ſehr 
raſch die allerhöchſte Beſtätigung erhalten. Dieſelbe iſt in einem 
Telegramm des Kaiſers an Herrn Zelle niedergelegt, in welchem 
der Monarch die huldvollſte Geſinnung gegen den neuen Ober⸗ 
bürgermeiſter bekundet und die Ueberzeugung ausdrückt, daß die 
Wahl auf keinen Beſſeren und Geeigneteren hätte fallen können. 

Seit vorigem Donnerſtag iſt der Bundes rath in Berlin 
verſammelt und hiermit hat der bevorſtehende parlamentariſche 
Winterfeldzug im Reiche ſeine Einleitung erfahren. Die Eröff- 
— ——— m —— 


erfahren! Indeſſen will ich nach meinen Leuten ſehen und für 
ihr Unterkommen ſorgen.“ 

Als er die nothwendigen Befehle gegeben hatte und zur 
Veranda zurückkehren wollte, hörte er Hufſchlag. Es war Mad⸗ 
rina, der, von einem farbigen Diener gefolgt, nach dem Fluſſe 
hinunterſprengte. 

„Der hat es eilig!“ ſprach Oppenzeil für ſich. „Doch was 
kümmert's mich, wenn nur meine Jungens verſorgt werden, und 
das ſcheint diesmal der Fall zu ſein. Da werden ſchon die 
Thüren für die Quartiere geöffnet und die ſchwarzen Kerle ſchlep⸗ 
pen Lebensmittel herbei. 

Die Soldaten wurden in der That freigebig beköſtigt und 
untergebracht. Der Hauptmann ergötzte ſich an ſaftigem Braten 
und altem Portwein. Dann ſchlug er ſein Nachtlager unter einem 
Moskitonetze auf. 

Indeſſen verfolgte Madrina ſeinen Weg, ſo ſchnell, wie ihn 
nur das Pferd tragen wollte. Der Kuli hinter ihm vermochte 
kaum zu folgen. Sie ritten die ganze Nacht auf den wohlbe⸗ 
kannten Wegen. Als die Sonne aufging, kam ihnen eine lang⸗ 
1 dahinſegelnde Schuite in Sicht. Es war das Boot Kapitän 

elten's. 


Auf Madrina's Ruf ſtoppte man an Bord. Ein Nachen 
holte den Pflanzer hinüber. Zitternd vor Aufregung, ſtieg dieſer 
auf das Deck. 


5 U. kam ihm entgegen und ſchüttelte ihm treuherzig die 
echte. 

„Da ſind Sie ja wieder, Mynheer“, redete er den Pflanzer 
an. „Hätte nicht geglaubt, daß ich Sie ſo bald wiederſehen würde. 
Wollen Sie mit nach Paramaribo? Lohnt ſich kaum der Mühe, 
in vier Stunden ſind wir ohnehin da. Ein Zufall übrigens, daß 
Sie uns eingeholt haben. Der verdammte Wind flaute ganz ab, 
wir ließen uns die ganze Strecke nur von der Strömung treiben. 
Doch gleichviel ſeien Sie mir willkommen!“ 


bei ſeiner Anweſenheit 


nung auf, deren „Nummern“ indeſſen von keinem allgemeinen 
Intereſſe waren: höchſtens verdient Erwähnung, daß u. A. bereits 
die Novellen zu den Militär⸗Penſionsgeſetzen vom 27. Juni 1871 
und 4. April 1874 vorlagen. Dieſelben wurden neben einigen 
anderen Entwürfen den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. Für 
die nächſte Plenarſitzung des Bundesrathes ſoll die Einbringung 
der neuen Militärvorlage zu erwarten ſein, womit dieſe ſo viel⸗ 
genannte Vorlage endlich in das Stadium parlamentariſcher Er⸗ 
örterungen eintreten würde. Im Uebrigen ſind die Kriſengerüchte, 
welche die Militärfrage hervorgerufen hatte, zunächſt wieder ver⸗ 
ſtummt, es iſt aber nicht unwahrſcheinlich, daß ſie im Verlaufe 
der weiteren Entwickelung dieſer ganzen Angelegenheit von Neuem 
aufleben werden. 

Der kürzliche Beſuch, welchen der bahyeriſche Miniſter⸗ 
präſident und Miniſter des Auswärtigen v. Crailsheim in Rom 
abgeſtattet, iſt Gegenſtand mannigfacher Vermuthungen geweſen. 
Dieſelben erſcheinen um ſo begreiflicher, als Herr v. Crailsheim 
in der „ewigen Stadt“ namentlich mit 
dem Leiter der auswärtigen Politik Italiens, Signor Brin, eine 
längere Unterredung hatte, aber auch vom Papſte in einſtündiger 
Audienz empfangen wurde, welcher eine Beſprechung des bayeri⸗ 
ſchen Cabinetschefs mit dem Cardinal⸗Staatsſekretär Rampolla 
folgte. Es ſoll ſich indeſſen bei allen dieſen Vorgängen um keine 
beſonderen politiſchen Zwecke gehandelt haben, ſondern mehr um 
Höflichkeitsaete, welche allerdings die hierbei vielleicht erfolgte 
Beſprechung politiſcher Fragen nicht ausſchließen. 

Berlin, 8. Oktober. Nach der erfolgten Rückkehr des 
Miniſterpräſidenten Grafen Eulenburg von ſeinem Urlaub wird 
das Staatsminiſterium zunächſt Dispositionen für die Einberufung 
des Landtages zu treffen haben. Zu dieſem Zwecke trat das 
Miniſterium bereits heute unter Vorſitz des Minifterpräfidenten 
zu einer Sitzung zuſammen. 

Das Staats miniſterium trat Sonnabend Mittag 
unter Vorſitz des Miniſterpräſidenten Grafen Eulenburg und im 
Beiſein des Reichskanzlers Grafen Caprivi und des Kriegsminiſters 
von Kaltenborn⸗Stachau zuſammen. Die neue Militärvorlage ſoll 
in dieſer Sitzung die prinzipielle Zuſtimmung der Regierung ge⸗ 
funden haben. Gerüchtweiſe heißt es, was wir der Vollzähligkeit 
wegen ohne Uebernahme einer Verantwortung bemerken, daß der 
Entwurf in ſeiner definitiven Faſſung, in der er an den Reichstag 
gelangen wird, eine Erhöhung der jährlichen Rekruteneinſtellung 
um 70 000 Mann und eine dauernde Ausgabenſteigerung um 
70 Millionen Mark pro Jahr handeln ſoll. 

Zu dem Aufſehen erregenden Telegramm, welches der 
Kaiſer an den neuen Oberbürgermeiſter Zelle von Berlin gerichtet 
hat, hat ſich noch eine Nachgeſchichte gebildet. Es heißt, der Ober⸗ 
präſident von Achenbach, welcher angeblich die Wahl eines konſer⸗ 
vativen Mannes betrieben haben ſoll, wolle infolge der ſchnellen 
perſönlichen Entſcheidung des Kaiſers ſein Amt aufgeben. Das 
iſt wohl unzutreffend. Der Oberpräſident iſt doch kein Miniſter, 
der für Staatsakte verantwortlich iſt. Geſpannt iſt man nun auf 
die Wahl des zweiten Bürgermeiſters von Berlin, welchen Poſten 
Herr Zelle bisher bekanntlich bekleidete. 

Von dem Baron von St. Paul⸗Ilaire iſt ein Pri vat⸗ 
brief an ſeine in Deutſchland lebenden Verwandten einge⸗ 
troffen, nach welchem der ſchon todtgeſagte Briefſchreiber wohlbe⸗ 
halten in Tanga angekommen iſt. Ein feindlicher Hinterhalt 
war ihm allerdings geſtellt, doch hat er denſelben glücklich ver⸗ 
mieden. — Wie verlautet, wird Dr. Karl Peters, dem als Reichs⸗ 
— ͥͤ .... ———— — 


„Ich danke Ihnen, Kapitän, doch vor allem erbitte ich mir 
eine Auskunft.“ 1 

„Und die wäre? Takeln Sie los!“ 

„Ich ſuche einen Soldaten, den Sie bei Veltenfreeden an 
Bord genommen haben.“ 

„Verſtehe, den Kranken, einen Deutſchen, wenn ich nicht irre“ 
entgegnete Velten phlegmatiſch. „Bedaure, Mynheer, den finden 
Sie nicht mehr hier.“ 

„Nicht mehr! Wo iſt er?“ 

Vielleicht im Magen irgend eines Alligators. Weiß nichts 
Gewiſſes. Es wäre ein Wunder, wenn er einen andern Platz 
gefunden hätte. Kennen Sie den Mann?“ 

„Vielleicht. Aber was iſt mit ihm geſchehen?“ 

„Meiner Seel', etwas Unerwartetes. Der Menſch kam wie 
ein Todter an Bord. Ich wollte ihn nicht in die Kajüte legen, 
denn er hatte das gelbe Fieber. Die Anſteckungsgefahr iſt groß 
und man verpeſtet nicht gern die Paſſagierräume oder die Mann⸗ 
ſchaftskojen. Ich ließ ihn alſo die Nacht über auf Deck. Als wir 
nun vor einer Viertelſtunde nach ihm ſehen wollten, war er fort, 
über Bord gefallen oder geſprungen, — ich weiß nicht, was aus 
ihm geworden iſt.“ 

Mit einem Schmerzeslaut taumelte Madrina zurück. 

„Alſo doch verloren!“ ächzte er. „Gott hat es nicht gewollt, 
daß ich meine Schuld ſühnen ſollte!“ 

„Fahren Sie mit uns?“ fragte der Kapitän. 

„Nein, ich will nach meiner Hazienda zurück. Laſſen Sie 
mich wieder ans Ufer überſetzen.“ \ 

„Meinetwegen]!“ fagte Velten. „Hätten mich nicht aufhalten 
En wegen des Muffs. Kommen jo wie jo zu ſpät nach der 

tadt.“ 

Wie ein Träumender betrat der Pflanzer das Land, nur 
mit Hilfe ſeines Dieners gelangte er in den Sattel. Dann ritt 
er langſam den Weg zurück, den er zuvor im ſauſenden Galopp 
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kommiſſar das Kilimandſcharo⸗Gebiet unterſtellt worden war, 
gegen Ende des Jahres nach Europa zurückkehren. Er ſcheint in 
Afrika keine rechte Verwendung gefunden zu haben. — Die „Voſſ. 
Ztg.“ hatte behauptet, das Antiſklaverei⸗Comité habe den ganzen 
Ertrag der Coloniallotterie unnütz verausgabt. Darauf erwiderte 
die „Kreuzztg.“, das Comité verfüge noch über 900 000 Mark. 
Erreicht hat man bisher aber thatſächlich nichts von Belang. 
Daß allzuſtrenge Sparſamkeit von Uebel 
iſt, wird nun auch aus dem Berliner Finanzminiſterium zuge⸗ 
geben. Herr Miquel räumt ein, daß im neuen Staatshaushalt 
ein gewaltiges Defizit in Folge des Rückganges aus den Eiſen⸗ 
bahneinnahmen vorhanden ift, welches zu ernſter Sparſamkeit 
nöthige Aber es ſollen doch die im Staatsintereſſe liegenden 
und für die Staatsentwicklung nöthigen Ausgaben trotz des 
Defizits die thunlichſte Berückſichtigung finden. — Weiter wird 
aus den Finanzminiſterium ein Gerücht, daß binnen Kurzem 
eine neue Emiſſion dreiprozentiger Konſols bevorſtehe, für un⸗ 
begründet erklärt. Die Zeit wäre auch ſchlecht gewählt. 

Leipzig, 8. October. Wie der „Wähler“ berichtet, ver⸗ 
urtheilte heute das hieſige Landgericht den verantwortlichen Re⸗ 
dacteur der Wurzener Zeitung, Peter Breuer, wegen Majeſtäts⸗ 
Beleidigung zu 4 Monaten Gefängniß. . 

Lübe cz, 8. October. Der Afrikareiſende Borchert iſt hier 
aus Karlsbad eingetroffen. Sein körperlicher Zuſtand läßt leider 
noch immer zu wünſchen übrig. — Der Reichsgeſundheits⸗Com⸗ 
miſſar v. Richthofen nimmt gegenwärtig mit dem Medizinal⸗Amte 
Unterſuchungen des Geſundheitszuſtandes vor. ; 
Man ſchreibt der „Frankf. Ztg.“ aus London: Der Um 
ſtand, daß der „Foudroyant“, eines der Flaggenſchiffe Nelſons, 
nach Deutſchland auf Abbruch verkauft worden, hatte die Ent⸗ 
rüſtung einer Anzahl von Patrioten hervorgerufen, welche mit 
Dichtung und Proſa in der Preſſe alle Hebel in Bewegung ſetzten, 
den Rückkauf des Schiffes zu bewerkſtelligen. Allein ſtatt der 
56000 £ft., welche dafür nöthig, hat der Fonds, welchen der 
Lordmayor zu dieſem Zwecke eröffnete, bisher nur die Höhe von 
300 Lſt. erreicht und es iſt offenbar, daß die Engländer glauben, 
das Andenken des „größten Seehelden der Welt“ werde durch die 

Erhaltung der „Victory“, auf deſſen Deck er bei Trafalgar zu 
Tode getroffen, genügend geehrt, und daß ſie wirklich nicht die 
Nothwendigkeit einſehen wollen, jeden alten Seelenverkäufer, 
deſſen Deck der Admiral einmal betreten, auf öffentliche Koſten 
vor dem Zuſammenfallen zu bewahren. Nachdem dieſer Apell an 
fremde Taſchen ſomit mißglückt, will man es jetzt mit einem 
Syndicat verſuchen, welches den „Foudroyant“ auf Speculation 
zurückkaufen und auf der Themſe zur Schau ausſtellen ſoll. Eine 
Foudroyant Exhibition Company Limited, die aus Nelſons Na⸗ 
men einige Procent Dividende herausſchlägt, würde wohl die 
Entrüſtung der Patrioten ſchon eher zufrieden ſtellen. 
Dem Antiſklavereikomite find, dem Vernehmen [nach meh⸗ 
rere bedeutſame Nachrichten aus Oſtaftrika zugegangen. 
Zunächſt find am 25. Auguſt aus Tabora ſämmtliche dort be- 
findlichen Expeditionen nach dem Viktoriaſee abgegangen. Dieſer 
Abmarſch iſt wohl das ſicherſte Zeichen, daß in Tabora Alles 
ruhig und keine Gefahr mehr für die ſchwach beſetzte Station 
vorhanden iſt. Auch geht daraus hervor, daß die Meldungen 
des Kapitäns Long aus Brüſſel über ſchlimme Zuſtände in Ta⸗ 
bora und die Verwundung des deutſchen Führers veraltet waren 
und ſich auf die Vorgänge vom Frühjahr bezogen. Nicht minder 
erfreulich iſt die zweite Meldung: es beſtätigt ſich nämlich nicht, 
daß Dr. Baumann verwundet worden iſt. Er befindet ſich viel⸗ 
mehr in voller Geſundheit. aa ite W 
A Nach der Rückkehr des Kaiſers von Wien, wohin 
ſich derſelbe heute Abend begiebt, werden Ausflüge zunächſt nicht 
ſtattfinden. Nur vorübergehend wird der Kaiſer zur Theilnahme 


aan verſchiedenen Jagden die Potsdamer Reſidenz verlaſſen. Im 


veerurtheilten Eirkusdireckor Schumann begnadigt habe. 
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itrrungen ſeines Lebens gänzlich abgeſtreif 


November ſoll die Verlegung der Reſidenz nach Berlin erfolgen. 
Am 18. d. M. wird der Monarch der Enthüllung des Kaiſer 
Friedrich⸗Denkmals in Spandau und der Grundſteinlegung einer 
Kaiſer Friedrich ⸗Gedächtnißkirche in Berlin beiwohnen. ö 
Ueber Wien kommt die telegraphiſche Meldung, daß Kaiſer 
Wilhelm den zu halbjährigem Gefängniß wegen Nichtgeſtellung“ 


„Die Beſigttung des Vizeadmirals Deinhard t hat 
am Freitag in Bremen unter großen militäriſchen Ehrenbezeu⸗ 
gungen und ungemein ſtarker Betheiligung des Publikums ſtatt⸗ 
gefunden. i ö . ö 
tan Caſſel fand in der Nacht zum Sonnabend eine Art 
von politiſcher Demonſtration ſtatt. An verſchiedenen Straßen⸗ 
ecken fand man rothe Zettel mit folgendem Inhalt angeſchlagen: 
„8. October, Heſſenblut lebt immerbar! Heute Einverleibungs⸗ 
Jahrestag.“ 5. in . e 
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hatte. Sein Geſicht war bleich, ſein Blick erloſchen. 
Er achtete der Sonnenſtrahlen nicht, die glühend auf ihn her⸗ 
Bniederſengten. Kalte Fieberſchauer dürchrieſelten ſeine Adern. Ein 
wüſter Kopfſchmerz durchtobte fein Gehirn. Seine Lippen mur⸗ 
melten unverſtändliche Worte. Es war eine fremde Sprache, 
Laute, die der gelbe Diener nie gehört hatte. Es graute ihn vor 
ſeinem Herrn, welcher nicht bemerkte, daß er ſeines Pferdes Zügel 
ergriff, damit es nicht in die Irre ging durch die ſchwülen, gluth⸗ 
ausſtrömenden Felder. a 


Ueber dem Hausweſen des jungen Ehepaares in Graz leuch⸗ 
tete ein freundlicher Stern. Ernſt fühlte ſich glücklich im Beſitze 
ſeiner reizenden Frau. Er liebte ſie innig, aufrichtiger, als er es 
ſich ſelbſt bei ſeiner egoiſtiſchen Natur zugetraut hatte, und ſie 
trug ihm ihr ganzes Vertrauen und die hingebendſte Zärtlichkeit 
entgegen. Dazu lächelte das Glück allen ihren Unternehmungen. 
Die Fabrik erweiterte ſich mehr und immer mehr. Der junge In⸗ 
haber des Geſchäfts arbeitete mit unermüdlichem Fleiß. In 

deſſem Erfolg, ſowie in den ſtillen Familienfreuden fand er die 
volle Befriedigung aller Wünſche. Er ſchien die einſtigen Ver⸗ 
t zu haben. Die Sucht 
nach Vergnüg ungen und Zerſtreuungen, welche ihn früher be⸗ 
herrſcht hatte, exiſtierte für ihn nicht mehr. Die Arbeit, die er 
in vergangenen Tagen geſcheut, war für ihn ein Bedürfniß ge⸗ 
worden. Er war der Erſte und Letzte im Komptoir und in der 
Fabrik, hatte Augen überall und war, trotzdem er an alle die 
höchſten Anforderungen ſtellte, bei Beamten und Arbeitern geſchätzt 


und beliebt. 


Elſas Vater erkannte mit hoher Befriedigung die ſeltene 
Ausdauer ſeines Sohnes und überließ ihm willig ſeinen Platz, 
die Leitung des umfangreichen Etabliſſements, des Welthandels 
mit den Erzeugniſſen der Fabrikinduſtrie. . 

Brandeis fühlte fi in letzterer Zeit nicht mehr jo rüſtig, 
als es die Beaufſichtigung der Fabrik erheiſchte. Seine ſonſt jo 
feſte Geſundheit war durth die unaufhörliche Arbeit untergraben 

worden. 


den tödtlich verwundet. Die Räuber wurden ſpäterhin verhaftet. 


| flattzufinden haben. Denn die Cholera nimmt in Peſt noch 


Er kränkelte und ſein Unwohlſein war ein bitterer 


1 N ; ii Pe Bra ee -..n 
Fe ei), FR 8 
ee} Pr n ur 1 ’ 
2 Wind 9 = 
31 STE 5 9 2715 9 g 9. 
Lenne: Bi 
Ultens 1 5 wi u. 
ugs ige 19 3 wu 
SUCH geiors 
5 1 5 
1 * 17 7 
Ausland. 
2 Jr, 


Fraukreich 
Lille, 9. Oktober. Auf Vorſchlag des Juſtizminiſters hat 
Präſident Carnot 60 der bei den Unruhen in Lens und Lievin 
verurtheilten Bergleute begnadigt. — Wie aus Calais gemeldet 
wird, ſollen ſich dort in letzter Zeit mehrfach ſtarke Rudel Wölfe 


gezeigt haben. Auch wird berichtet, daß dieſelben ſchon verſchie⸗ 


dentliche Angriffe auf weidende Heerden unternommen hätten. 
Grenoble, 9. Oktober. Der General des Carthäuſer⸗ 
Ordens, Anſeline-Bruneaux iſt geſtorben. 

„% „ Groß brikeun ten- 
London, 8. October. Wie der „Standard“ aus zuver⸗ 
läfſiger Quelle erfährt, gilt angeſichts der allgemeinen Unzufrie⸗ 
denheit, der Sturz der neuen Regierung in Buenos -Ayres für 
unvermeidlich. — Wie die „Times“ meldet, ſind die Ernten dort 
durch Invaſion von Heuſchrecken erheblich geſchädigt; trotzdem 
dürften die Zolleinnahme im Monat September diejenigen des 
Vorjahres noch um 3 Millionen Pfund Sterling übertreffen. — 
Die Reiſe des Miniſters des Innern nach Dublin wird mit der 
bevorſtehenden Begnadigung der iriſchen Dynamitarden in Zu⸗ 
ſammenhang gebracht. Während der Anweſenheit des Vizekönigs 
im Dubliner Theater vollzog ſich eine begeiſterte Kundgebung zu 
Gunſten der Home Rule für Irland. Die brittiſche Volkshymne 

wurde geſpielt, wobei das geſammte Publikum ſich von den Plätzen 
erhob. — Die „Times“ veröffentlicht heute einen Brief Kapitän 
Luggards über Uganda, in welchem u. A. Folgendes geſagt iſt: 
Uganda beherrſcht die Nilfälle und könnten weder Deutſchland 
noch Italien bezwecken, ihre Intereſſenſphäre durch den Beſitz von 
Uganda zu vergrößern. Die Räumung Ugandas hängt mit der⸗ 
jenigen Egyptens inſofern zuſammen, als der Beſitzer Ugandas 
es vermag Egypten zu Waſſer zu iſoliren. Jedenfalls wird die 
Räumung durch England eine Anarchie in Uganda im Gefolge 
haben. — Die Geſellſchaft der vertriebenen iriſchen Pächter be⸗ 
ſchloß, zu den parlamentariſchen Koſten künftighin nichts mehr 
beizutragen, wenn die Mitglieder des Parlaments nicht einwilligen 
würden, in Paris deponirte Gelder zurückzuziehen und dieſe 
Fonds zur Unterſtützung der vertriebenen Pächter zu verwenden. 
Italien. i 

Ro m, 9. Oktober. Aus Sicilien wird gemeldet, daß da⸗ 
ſelbſt große Aufregung herrſcht, weil die Briganten neuerdings 
wieder in verſtärktem Maße auftreten. Bei Brancavilla überfielen 
Räuber drei Pächter des Barons Spitaglieri, zwei Zächter wur⸗ 


15 


Bei Nuoro auf Sardinien wurde der 15jährige Sohn eines 
Gutsbeſitzers überfallen und von den Räubern weggeſchleppt. 
Dieſelben verlangen ein hohes Löſegeld. ; 
Palermo, 8. Oktober. Acht Bauern, welche das Reiſe⸗ 
geld erſparen wollten, ſchlichen ſich in den feſt werſchloſſenen Koh⸗ 
lenraum des in der vorletzten Nacht zur Abfahrt nach Amerika 
bereiten Dampfers Montebello ein, woſelbſt fie ſich verſtecktens 
Bei der Oeffnung des Raumes fand man die acht Bauern 
erſtickt vor. f An 
5 Oeſterreich Ungarn. 858 
Wien, 8. October. Am Montag werden die öſterreichiſchen 
Delegirten über die Frage der Verlegung der Delegations⸗Bera⸗ 
thungen, in Folge der Budapeſter Cholera» Epidemie, ſchlüſſig 
werden. — Die Stellung des Kriegsminiſters von Bauer gilt 
für erſchüttert. — Fürſt⸗ Erzbiſchof Kardinal von Schönborn 
weigerte ſich im Waldsheinſchen Erbeſchaftsprozeß Zeugniß vor 
Gericht abzulegen, da ihm dies ſeine prieſterliche Würde als Kar⸗ 
dinal nicht geſtattete. — Auch die „N. Fr. Pr.“ beſtätigt die be⸗ 
reits von uns heute Morgen gebrachte Meldung, daß die Gerüchte 
über eine Zuſammenkunft der Kaifer von Rußland und Oeſter⸗ 
reich jeder Begründung entbehren. — Die „N. Fr. Pr.“ beſpricht 
an leitender Stelle den bevorſtehenden. Beſuch des deutſchen Kaiſers 
in Wien und betont, daß kein aus'geſprochen politiſcher. Zweck 
mit dieſem Beſuche verknüpft ſei. In dem Verhältniſſe zwiſchen 
Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn ſei alles klar geordnet, es 
beſtehe keine Lücke in der Intereſſengemeinſchaft und kein Zweifel 
an der beiderſeitigen Bundestreue. Aus dieſem Grunde emtſpreche 
der Beſuch lediglich dem inneren ſchon zur Tradition gewordenen 
freundſchaftlichen Brauche zwiſchen den Höfen Berlin und Wien. 
— Heute Mittag um 12 Uhr hat ſich das Comité für den 
Diſtanzritt Berlin⸗Wien aufgelöft: l ER 5 
ch der Cholera hat 


Budapeſt, 8. October. Der Ausbru 
die Frage einer Vertagung oder aber Verlegung der in der un⸗ 
gariſchen Hauptſtadt verſammelten Delegationen entſtehen laſſen. 
Dieſelbe ſoll nun dahin entſchieden worden ſein, daß die Delega⸗ 
tionen bei einem weiteren Umſichgreifen der Cholera nach Wien 
überzuſiedeln und hier ihre Verhandlungen zu beendigen hätten. 
Falls wirklich die Choleragefahr maßgebend für die geplante Ver⸗ 
legung der Delegationen von der ungariſchen nach der Hauptſtadt 
Oeſterreichs fein ſollte, jo würde dieſe Ueberſiedelung wohl baldigſt 


immer zu, wenn auch nur in ziemlich langſamem Tempo. Von 
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Tropfen in dem Glückskelche der beneidenswerthen Familie. Selbſt 
der früh anbrechende Lenz, der nirgends ſchöner als in dem pa⸗ 
radieſiſch gelegenen Graz einzieht, vermochte ihm keine Heilung 
zu bringen. Der alte Herr fiel ſichtlich ab und klagte über 
Huſten und Schmerzen in der Bruſt. RA 
Unter ſolchen Umſtänden dachte er nicht mehr daran, an 
den Geſchäften thätigen Antheil zu uehmen und überließ ſie ver⸗ 
trauenspoll ganz und gar ſeinem Sohne und Kompagnon. 


Bei der Uebergabe der Korreſpondenzen fiel dem nunmehri⸗⸗ 


gen Leiter der Fabrik ein Packet Briefe auf, 
Herr nicht mit überlieferte, ſondern vielmeh 


i mit einiger Haſt 
in ſeinem Privatſekretär verſchloß. 0 


„Es iſt nichts Geſchäftliches.“ jagte er ausweichend, „Briefe 


einer armen Wittwe in Preußen. Ich habe der Frau auf An⸗ 
ſuchen eines Dritten bisher eine Penſion ausgezahlt. Da die 
Sache nicht mein, ſondern eines andern Geheimniß iſt, jo wirft 
Du begreiflich finden, | . 
Blicken entziehe.“ 9 

Ernſt fügte ſich ohne Widerrede dem Verla agen ſeines Schwie⸗ 
gervaters, wenn auch nicht ohne Erregung.“ Die feinen Schrift⸗ 
züge der Briefe hatten ſchmerzliche Erinnerungen in ihm wach⸗ 
gerufen. Er wünſchte in das Geheimniß eirezudringen und fürch⸗ 
tete ſich gleichzeitig vor der Löſung. So pflegte jeine Mutter zu 
ſchreiben; das waren die weichen Züge. ihrer Hand. Und dieſe 
Mutter hatte er verleugnen, verlaſſen müſſen, um ſelbſt in einem 
geſtohlenen Glücke zu leben. Was mochte wohl aus der Armen 
geworden ſein, an deren Liebe er jo unſagbar jelbitjüchtig ge 
frevelt? N ö 

Wie alles Vergangene vergaß Ernſt im Laufe der Ereigniſſe, 
im Drange der Geſchäfte auch dieſen Zwiſchenfall. Seine junge 
Gattin erſetzte ihm Mutter und Heimat, und als gar die Familie 
durch ein allerliebſtes Töchterlein vermehrt wurde, verſank vor 
dem glücklichen Vater die Vergangenheit vollſtändig in Nacht und 
Vergeſſenheit. 
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(Fortſetzung folgt.) 


gegründete 
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welches der alte 


daß ich fie vor der Hand noch, Deinen 


Jahresverſammlung zu 


völlig unzureichenden Schulzimmer 
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aſer⸗ dieb be re et Be; 
Mitternacht des 5. bis. Mitternacht des 6. October kamen 51 
Erkrankungen und 19 Todesfälle an Cholera vor. Jeg 
ſind in Peſt vom 26. September bis zur Mitternacht de 46. Oc⸗ 
tober 177 Perſonen an Cholera erkrankt und 71 derſelben erlegen. 
— Aus Stuhlweißenburg wird gemeldet, daß dort einer gering⸗ 
fügigen Urſache wegen, ein Straßenkampf zwiſchen Poliziſten und 
Soldaten ſtattgefunden habe, wobei 20 Paſſanten verwundet und 
ein Regiementstambour den Stadthauptmann durch einen Säbel⸗ 
hieb über den Kopf lebensgefährlich verwundet hat. — Von vor⸗ 
geſtern Mitternacht bis geſtern Mitternacht ſind 26 Perſonen an 
der Cholera neu erkrankt, 11 Perſonen geſtorben. — Der 
„Nemzet“ meldet aus Warſchau, daß die Auswanderung ruthe⸗ 
niſcher Bauern nach Rußland von langer Hand vorbereitet jei: 
Zu dieſem Zwecke habe Rußland die Grenzſtationen von Brody 
bis Huſiatyn allmählig vermehrt und ruſſiſche Agenten ſeien 
Nachts in die Grenzſtädte und Dörfer gekommen, um die Bevöl⸗ 
kerung zür Auswanderung zu verleiten. Lis at 
Türkei. 15 
Konſtantinopel, 9. October. Der „Sabah“ läßt ſich 
aus Samakow telegraphiren, daß im Balkan von Samakow eine 
Räuberbande, aus fünf Perſonen beſtehend, von Gendarmen an⸗ 
gegriffen worden und im Kampfe unterlegen ſei. Zwei Räuber 
wurden getödtet, drei gefangen genommen. Unter den Gefange⸗ 
nen ſoll ſich „Kapitän“ Atganas, der Anführer der Räuberbande, 
welche im vergangenen Jahre den Eiſenbahnzug bei Tſcherkeßkbi 
überfiel, befinden. 255 5 
ch wei 


i © . 

Ba ſel, 9. October. In der in Olten ſtattgehabten Gene⸗ 
ralverſammlung der Gewerksgenoſſenſchaften wurde beſchloſſen, die 
Weiterentwickelung der politiſchen und ſocialen Fortſchritte auf 
Grund ſocialdemocratiſcher Tendenzen anzuſtreben. 

Bern, 9. October. Der Director der falliten Winter: 
thiner Creditbank, Manz, wurde vom Schwurgericht zu vier Jah⸗ 
ren Arbeitshaus verurtheilt. ji 

b . Amerika. f ö 

Aus Chicago heißt es: Die kühlen Nächte machen es 
bereits nöthig, daß die Perſonenwagen der Poſt⸗ und Kurierzüge 
geheizt werden, und da die meiſten Geſellſchaften noch immer an 
dem in einer Ecke des Wagens ſtehenden Kohlenofen feſthalten, 
‚jo hat denn auch ein bei Shreve im Staale Ohio vorgekommenes 
Eiſenbahnunglück die ſchauerlichſte Form angenommen, die ſolche 
Kataſtrophe haben kann. Nicht weniger als 13 Perſonen ſind 
dabei lebendig zu Tode geröſtet worden. Der Poſt⸗ und Expreßzug 
der Pittsburg Fort Wayne und Chicago Bahn fließ am 21. v. M. 
3 Uhr mit einem Frachtzug zuſammen. Die Veranlaſſung des 
Unglücks iſt noch nicht ermittelt. Doch erzählt man ſich, der 
Maſchiniſt und Heizer des Frachtzuges ſeien, als ihr Zug auf 
einem Seitenaleiſe wartete, eingeſchlafen, und ſo hätten ſie die 
Signale überhört oder mißverſtanden. Wie dem auch ſei, die 
Züge ſtießen mit furchtbarer Gewalt zuſammen, und kaum war 
die Kolliſion erfolgt, ſo ſchlugen aus den Trümmern der Wagen 
die Flammen heraus. 13 verkohlte Leichen wurden aus den 
Trümmern gezogen. Alles Perſonen, die in den Trümmern ſo 
eingeklemmt worden waren, daß ſie nicht im Stande waren, ſich 
frei zu machen. Die Hitze war jo grimmig, daß eine, Anzahl 
von Silberbarren, welche der Poſtzug mit ſich führte, theilweiſe 
ſchmolzen. Als Züge ankamen, die Hilfe bringen wollten, waren 
die zerſtörten Wagen nichts mehr als ein Gemenge von roth⸗ 
glühenden Eiſenſtücken und Aſche. Das war ein „natürliches“ 
Eiſenbahnunglück. Leider melden aber Depeſchen aus dem Staate 
Kanſas von einer künſtlichen Eiſenbahnkataſtrophe, die ſo ſchauer⸗ 
lich iſt, daß fie Einem das Reiſen auf der Eiſenbahn für lange 
Zeit vergällen möchte. Am 22. v. M. um 3 Uhr Morgens 
wurde im Staate Kanſas der Miſſouri⸗Nachtexpreß der Atchiſon, 
Topeka und Santa⸗Je Bahn durch Räuber zum Entgleiſen 
gebracht, 5 Kilometer weſtlich von Oſage City. Vier Menſchen 
blieben ſofort todt, 35 ſind verwundet. Um ihre Spuren zu 


verwiſchen, ſtahlen die Räuber Werkzeuge, mit denen man 


Schienen los macht, aus einem Werkzeughauſe der Bahngeſell⸗ 
ſchaft. Damit machten ſie eine Schiene los und hofften, wenn 
der Zug aus dem Geleiſe wäre, dem Expreßwagen, weicher eine 
Million Dollars barg, beikommen zu können. Sie verrechneten 
ſich aber vollſtändig. Die Locomotive ſtürzte einen Abhang hin⸗ 
unter, riß den unmittelbar folgenden Expreßwagen nach und die 
meiſten anderen Wagen thürmten ſich über dieſem auf. Da⸗ 
durch wurde der Wagen mit der Million ſo tief in den Erd⸗ 
boden gedrückt, daß es ſtundenlanger Arbeit bedurft haben würde, 
ihn wieder herauszugraben. Maſchiniſt und Feuermann, ſowie 
zwei Beamte des Expreßwagens kamen ſofort ums Leben, faſt 
alle 250 Paſſagiere des Zuges wurden verletzt, aber keiner tödtlich. 
Die Santa Febahn ſetzte einen Preis von tauſend Dollars auf 
die Ergreifung der Räuber. Zugleich machten ſich aus den um⸗ 
liegenden Ortſchaften Trupps von bewaffneten und berittenen 
Bürgern auf, die nun die Gegend nach allen Richtungen durch⸗ 
forſchten. Werden die Kerle erwiſcht, ſo werden ſie wahrſcheinlich 
sofort aufgeknüpft. Aber das geſchieht eben ſelten, und daher 
werden die Banditen immer frecher. — Im Bear⸗River⸗Thal 
in Idaho hat ein furchtbager Prairiebrand gewüthet. 3000 Stück 
Vieh ſind verbrannt und drei Viehhirten ſind in den Flammen 
umgekommen Die vom Baron Hirſch im Staate, New⸗Jerſey 
i jüdiſche Kolonie ſteht in Gefahr, ein Raub der Flam⸗ 
men zu werden. Die, geſammten Wälder ringsherum brennen 
lichterloh. n. e e , eee 


Provinzial⸗ Nachrichten. 
za, 6. Oktober. Geſlern fand hier die Lehrerver⸗ 
ſammlung des 6 Kreiſe umfaſſenden Maſuriſchen Gauverbandes unter ſehr 
reger Betheiligung der Lehrer und der Bürgerſchaft ſtatt. Die Hauptver⸗ 
ſammlung begann Vormittags in der Aula der Landwirthſchaftsſchule, 
dann folgte ein Feſteſſen. Nachmittags begab ſich ein großer Theil der 

„Feſtgenoſſen abermäls zur Landwirthſchaftsſchule⸗ um die Ausſtellung von 

„Unterrichtsmitteln und Modellen landwirkhſchaftlicher Maſchinen und Ge⸗ 
räthe zu beſichtigen. Den Abſchluß der Verſammlung bildete Konzert und 

Feuerwerk und ein muſikaliſch + deklamatoriſcher Hervengbend. 

— Marienwerder, 7.Oftober. Nach dem, Jahresbericht der evang. 
Güſtav⸗Adglf⸗ Stiftung im Kreiſe, Marienwerder für das Jahr 189091 
gehören dem Verein ſümmtliche Kirchſpiele des Kreiſes an. Der Vorſtand 

hofft aber, daß auch die Kiuchſpiele des Kreiſes Stuhm, die auch zur 
Diözeſe Marienwerder gehören, ji baldlnnſerm Verein anſchließen werden, 

zumal nach den Statuten des. Hauptvereins in jeder Diözeſe nur ein 
om Provinziglverein anerkannter Zweig⸗ Verein „beitehen darf. In der 

i Rauden würde ein Drittel der Einnahme im Be⸗ 

Mk. der⸗Diasporagemeinde in Rehhof überwieſen, welche 
Kirche und eines Pfärrhäuſes erſt 4800 Mk. geſammelt 

ottesdienſte in dem völlig unzureichenden Schulzimmer zu 

alten muß. Die zweite! Gemeinde, welcher der Vorſtand 
iſt die etwa 700 Seelen zählende Gemeinde Münſter⸗ 

mit den Gottesdienſten begnügen muß, welche im 

Dominium gehörigen Park, im Winter in dem 

gehalten werden. Um der Erfüllung 

es näher zu kommen, hat die Gemeinde an einem Bag 700 

Mark gezeichnet, jo daß nun im Ganzeu 1600 Mk. zum Bau einer Kapelle 

vorhanden ſind. — Den Ausgaben von 1061 Mk. ſteht eine Einnahme 

von 1063 Mk. gegenüber. | ; 
— Elbing, 8. Oktober. Ein gar ſeltſam Stücklein von Kulturkampf 
ſpielt ſich zur Zeit in Lichtfelde ab. Bekanntlich war die dortige katholiſche 

Pfarrſele kürzlich erledigt und bei dem allgemeinen Wirrwarr der dortigen 

Satronatsangelegenheit Seitens der ſog. Patrone eine Präſentation für die 
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trage von 290° 
zum Bau einer 
hat und ihre G 
Zieglershuben abha 
gern helfen möchte, 
walde, die ſich auch 
Sommer in dem zum 


ihres Wunſches mi 


* De FEAR - 
1 Here * 
2 — 2 


ö IE 2 it SEO Fk 13 T 1 5 S kbar 
aus Charlottenburg b 
8 eit das Thier vecht- | werden. 

fertigt, da iſt ſie unverwerflich. In den meiſten Fällen würden auch ſowohl „2“ Von der 
die gewöhnlichen Soldaten, wie die Offiziere bei der Truppe in die ver⸗ der Bergfahrt der Dampfer „Robe 
hängnißvollſte Lage kommen, wenn ſie die Kraft der Pferde nicht ſchonten, Heute bugſirte der N 


mit ſechs ler 


e Kähne bis 


4: N 5 ee e . 5 

11 Rückſicht, Befriegigung aus, dann ſollen dieſe Uebungen air ee 

eichſel. Eingetroffen iſt hier geſtern Vormittag auf : 

4 ren Kähnen im Schlepptauwu. 

e zür Weichſelbrücke, wo 19 
miſſen; beim zweiten Transport geriethen! en 


vorſtand zu Lichtfelde die Vornahme 
und Pfarrgebäuden beſchloſſen und fördert durch ſeinen Vorſitzenden die ſondern zu Grunde richteten. So gern man daher in dem Diſtanzritt ein die Maſten niedergelegt erden beim 
vermeintlichen Patrone, darunter auch Dr. W., auf ihre Genehmigung zu neues Zeichen der alten Freundſchaft zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗ die geſchleppten Kühne in der rechten Strombreite auf Sand und es be⸗ be⸗ 
dieſem Beſchluſſe zu geben. Diejer Sportsman, der bekanntlich vor Kurzem [ Ungarn ſieht, jo muß doch vom praktiſchen Standpunkt aus erwartet durfte großer Mühen, um dieſelben wieder flott zu machen. Ri 
den Segelklüb zu Charlottenburg gleichfalls mit Patronatsrechten ausges, werden, daß die Erneuerung dieſes Wettſtreites eine ſchönere Fortſetzung ] .;., —Verhaftet wurden neun Perſonen. 
ſtattet hat, lehnt nun aber ab, mit Herrn Pfarrer F. überhaupt in der] des micht ungetrübt ſchönen Anfangsbildes bleibt.“ — 1 me 8 ee 
Sache zu unterhandeln, da demſelbe die patronatiſche Berufung zu ſeiner — Felir Meyer⸗ Concert. Unſer⸗ Thorner Concertpublikum ſcheint BERGE: T 5 wst 7 
Pfarrſtelle, mängele, derſelbe; ſomit nicht rechtmäßig inſtallirt erſcheine.] die hohen oder höheren Entreépreiſe für einen Maßſtab der Werthſchätzung 5 Er, E ıngeran ar 5 

zu halten, wonach die auftretenden Künſtler zu beurtheilen, ſind. So we⸗ Am 7. April 1793 nahm der preußiſche General Graf Schwerin von oon 


Man darf. auf den Ausgang dieſes Külturkampfes im Kleinen geſpannt 
ſein. Der k f nigſtens mußte jeder denken, der geſtern das Felix Meyer = Concert befuchte, Thorn Beſiz, in 
als mäßig gefüllt bezeichnet werden. Bei einem ſo durch und durch Ontu= \ e e ; 

Hiftorifche Funde gemacht worden. So ſind ein Dolch, eine Lanzenſpitze ind müſtiiebe 2 0 , „an Das 1 8 N 
und ein Min eien Hirſchgeweihes gefunden worden, ebenſo eine Menge, 
ſilberner 1 

Gegenſtände, von denen der Dolch, nach dem Ausſpruch des Landbauin⸗ 


U 


dieſe Zeilen unſere Stadtväter in ähnlicher Weiſe vorzugehen 
re 8 Einer für Viele. 


ö manchmal faſt der Applaus von den entzückten Auditoixum vergeſſen wurde: 
hauptmanmn Wunderlich hierſelbſt der Sammlung des Marienburger Hoch= | jo vollbefriedigt, ſö ſeelenerfüllt von den, exquisiten Leiſtungen war das 
ſchloſſes überwieſen. Die Silbermünzen beabſichtigt Herr Wunderlich zu | 


theilen und einen Theil der Elbinger Sammlung, den andern Theil der 


12 5 ger, e ai 9 e befinden agen be ae dene e NET 
ſich die 0 en bei Herrn Profeſſar Dort, hierſelbſt, dem Vorſitzenden des Auguſt Wilhelm ſich eines größeren Tones rühmen kann, glauben wir hatten, gehörte uch der Rektor eines bengchbarten ar x 5 ) 
hiefigen, 2 Heine Vereina i e dee das Maaß des Rühmens zu erschöpfen, wenn, RAR erteud Krüger ſelbe bach kin och un Siara ie Aid ttürde dom Fürſten e eingegn 
llebenbürtig erklären. In laden, ihm gelegentlich in Varzin eis 0 Rail 2 
hüler 


nun wanderten Rektor, Lehrer und 


kennen, welche als Cottcert⸗Spielerin mit ihrem füßen: Piano bis zum ö 
Pianiſſiſſimo die Fähigkeit beſitzt, ee feſt anj chmiegend, ſorgſam 
jeder, Regüng des Solfſten folgend zu N 
. Perſonalien. Die Wahl des Beſitzers Johann Ne zum Ge⸗ 


Chriſtianig und hut ſich auch als Verfaſſer ver) 


Robert Simon ins Leben, gerufenen Pfennig⸗Sparkaſſen finden noch immer a 


Die 1551 Rhe hat zu den 


Die Ar 
wird den mit der Bahn 


5 9 ſamkeit gewidmet, was den in der Provinzewohnenden Verſendern 


aat, Kittler J. Weeſe, Ertelt (Steuer); 3 Min. 48 Sek.. Vierer „Fidusit“ 
am den i 5 mit 30 Mtr. Vorgabe), Kraut, Dietrich, Dr. Beckherrn, Schäfer (Steuer). 
eflügel zur Warnung mitgetheilt ſei. Erſt geſtern ſah ſich ein Po⸗ e 

grämte den schmucken öſterreichiſchen Offizier aber nicht, daß ihn 
des Preksrichterkollegiums nur ein einzelner Dragoner erwartete, 


Trauüng vollzog Herr, Militäro erpfärrer Thiel, elne Dep itätiyn der Duei⸗ daß er der Letzte war, focht ihn, nicht weiter an: In beiten St 
kronenloge überbrachte dem Jubelpaar die von der Groß 


ausgezeichnet gefreſſen und ich — ich hab's verſchlafen!“ 


denn trotzdem die Sitzreihen weit geſtellt waren, konnte doch der Saal nur | Danzig in kegtekStadt dem Könige Friedrich ilhelm II. von Preußen 
Leite Vorbereitungen zur feſt-⸗ 


lichen Begehung der 100jährigen. Wiederkehr des Huldigungstages ge: 


N Al, veichöfangfer bei feiner letzten Ankunft in Hammermühle begrüßt Alt 


zu machen. Eines Ta eee 
alk dem ſannclichen Sail, u. 


Mut deſſelben Jahres leiſtete Thorn gemeinschaftlich mit # ,.; 


: HT 10. troffen, ich meine, daß es nunmehr auch an der Zeit ſei, hier entſprechende nde 
wird, ähnliche Eoncerte zu veran- Feſtlichkeiten vorzubereiten. In Danzig hat Herr Oberbürgermeiſter Dr. In, 
Baumbach die Angelegenheit in die, Hand genommen, vielleicht veranlaſſen hen 


eis 
ge⸗ 


At, „Der; Fürſt ſoll bei dieſen, Worten, wie, 


mitgetheilt, am Freitag Mittag am Steuerhäuschen in! Berlin ein. Es 


das Pferd abnehmen ſollte. Der vorzüglich gelaunte Offizier jandte den 
Dragoner per’ Droſchke heim und ritt ſelbſt nach dem Kaiſerhof, unterwegs 
nach rechts und links freundlich grüßend und. ſein Käppı ſchwenkend. Auch 


ſagte er zu einigen ant Steuerhäuschen Stehenden: „Ich bin zwar der 
Letzte, aber das ſchad't nix; ich freu' mich Halt doch, daß ich noch ange⸗ 
kommen bin. Schaun's mein Pferd an, wie klar und munter ſeine Augen 
ſind und wie gut es ſonſt ausſchaut. Es hat die letzte Nacht aber auch 


praktiſchen Arzt 1 3 I 
Telegraphiſche Depeſchen 


des „Hirſch⸗ Bureau.“ 


Aae Halle a. S., 8. Oktober. Wie die Saalezeitung aus Magde⸗ 

te perſchmäht burg meldet, find auf dem Pionier⸗Aebungsplatze durch frühzeitiges 

175 Kommerſt beizuwohne abend 0 5 Pioniere ſchwer verletzt worden und einer 
„Schwört, 9 davon bereits verſtorben. e eee 

1 Hue i 1 „Ha 29 0 17 8. Ottober. Der amtliche Bericht enthielt 12 


ſicke die Fe ) N 

vs jchloß BER Feſt in früher Morgenſtunde, allen Theilnehmern den angenehmſten 
Eindruck hinte .) — ka mer 

x Poſen. Die Nachricht, des „Aktionär“, daß vom 10. bez. 20. 


angebotene Kaution von 20 000 Mark ab. Dieſe Angelegenhei 


U terricht tb 172 t Rrä 841 5 . 9. 4 0 er 5 . 
uterricht iſt bewährten Kräften ütberftägen ; Anmeldungen nimmt Herr durch eine grobe Fahrläfſigteit erfolgt ist. 5 1155 
Wien, 9, Oktober. Die Stute des Herrn von Re 


? 


age er Run Saugprhn und zurtidanicht zutreffend. In den. 


endet. (Und das telegraphirt man uns!“ Red. d. „Th. Ztg.) 
Bu da peſt, 8. Oktober. Nach antkklichen ang 

Budapeſt am 6. Oktober in die gen 51 r 

eltefert worden und 19 Perſonen ge rben. In Privathäuſe 


genehmſten Erholungen, wie es unten, allen Umſtänden die mützlichſte iſt. 
„ eee OS nee Bres eg. © 5 ſen [Wer das Bedürfniß fühlt, die Kraft feiner Muskeln lind jenes Willens 
ui über en Berlin fahren, ſollen ſämtlich um mindeſtens eine 3 > 
küther gelegt erden. 0 
aſiatiſche Cholera. Von den vom 4. zum 5. Oktaber aufgen 


f den Turnverein, oder mache wenig⸗ Kanten ſind 15 als nicht choleraverdächtig zu bezeichnen. 


e 


d Verlegung dieſes Zuges iſt nicht gut angängig und würden die 
Paſſagiere dieſes Zuges bei ihrer Ankunft in Poſen die nach Breslau, 


= — - a 
Tür die Hcriftleitung verarstworklich; Dr. Heskel, Thorn. 


Choleraerkrankungen und 2 Todesfälle. Davon betreffen den geſtrigen 
Tag 5 Erkrankungen. Die übrig bleibenden Fülle find, Nachmeldungen. 

I — Die Staatsanwaltſchaft lehnte die vom engliſthen Konſulat 

für die Freilaſſung des Kas itäns des engliſchen Damp etzt Bee 


t erregt 


e 
hier großes Aufſehen, da, wie bereits erwieſen, der Zufammenſtoß 


itzenſtein 


kippt ringe“ iſt in der Nacht in Folge der Lungenentzündung ver⸗ 


tg. 
aben: find in 
euerkrankte ein⸗ 


un kamen 


erkrankungen vor, Die in Reuſpöny, beobachteten Fälle waren keine 


ommenen 


Frankfurt und Kreuz⸗Stettin verkehrenden Züge nicht mehr vorfinden Ob. 
an dem Zuge ab Breslau 6 Uhr 45 Min. früh, an Poſen 10 Ihr 21 
geändert wird, Hk, 


Te Eigene Wetter - Xrognofe 
der „Thormer Zeitung.“ 


u ebe 


Re O C a 1 E S. N e 


ke I in einer Tiefe vo 
d 


kühles Wetter mit etwas Regen. 


Fandels Rach richten. 
Thorn 8. Oktober 


1 
in Mir 


fe en Stadt zur Zeit die Waſſerleitung und Kanalisation. Wir 
ah Wetter ſehr ſchön 
ee (Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 


Vorausſichtliches Wetter für den 11. Oktober: Wechſelnd bewölktes, 


Bon \ 
NEN! Weizen in Folge ſtockenden Abzuges niedriger 128 Lopfd. bunt 142 
Okt. 1, 1674. M., 130/33pf8. hell 14/0 M. 135/36 Pfd. hell 147 M. 
Mn Roggen niedriger, 124/29pfd. 1301,33 Mi 
Cr Senite Brauwaare 130/40 r 
10 us Re Nate i Y 16 5 N et Danzig 8. Oktober. ö 
e Kapitals erfordetliik Weizen loco feſter per Tonne von 1000 Kilogramm. 120 157. M. bez. 
5 0 Krieges kann plötzlich erfolgen, wie 1806 und 1870. ei den: Mobil.] Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126pfd. 133 M., zum 


freien Verkehr 128pfd 153 M. 


a 
N 0 


machung unſerer Armee im Jahre 1889 war es der Stadt Thorn un⸗ 


d. lieferbar inländiſch 131 M., 


72 N RT 5 Pre h 
0 m Der große Diſtanzritt Reguli 130 
ei e e eee Manzeten 5 W Regulirungspreis 120pf 
mancherlei Erörterungen Anlaß. 0 EN; r ß 
10 Spiritus per 10000 % Liter contingentirt loco 53 
nicht cöntingentirt loco 32½ M. Gd. 


og 55 kungen 5 

17 01 bt ch de.“ . a 

fi ‚egte noch Bavarde. 5 9 ö „ „ er 5 1 Te legraphiſehe Schlußcourſe. 
8 Berlin, den 10. October. 


Ion der e An N; 
geiſtiger Beziehung an die Reiter ft "Tendenz der Fondsbörſe: behauptet. 10. 10. 92. 
hin unit de r Reiter fein. 5 * N 65 7 
En aan BET) BOT one ALERT SEEN = Ruffifehe f Waeſch p. ben 9204,75 
bis zum Martyri ausfü Wechſel auf Warſchau kurz . een 204,45 
era Aden ppreihen 1 k 15265 Deuce 3½ proc. Reichsanleihe . 100,40 
ſtimmungen, an de Bl Ö Preußiſche 4 proc. Conſols * 107,— 
„ Peolniſche Pfandbriefe 5 prbe. .. 65,10 
0 1 0 Polnische Ciontibationspfanbbrieie, „„ 162,80 
Er 1 . e N A EIERN AL der. l 2 VE 0 . 19 3 / 15 jriefe , N 
5 1 b eden ane Be Die Einnahmen der Marienburg⸗Mlawkaer a die ont enn Ante A 18170 
von ihren Pferden erwarten Dur U Stan ere de 168900 Mark betragen. 15000 Mk. weniger als im ; Oeſterr. Greditaktilen e 165,10 
den T September v. Is. Die Geſammt⸗ Einnahme in den erſten Mon, aten Dieͤſterreichtſche Banknoten 170,05 
. dieſes Jahres betrug 1073 100 Mk. 477 900 Mk. weniger als in der.] Weizen: Oetbr.⸗Novbr..— 153,50 
RL N 9 05 ˖ 4 159,50 
he 1 N Ay = in New⸗ York 0, 
Y miſſarius für den Umfang des Weichſelgebiets haben ihm die Leiter g } loco hi 9 0 26070 8 1 
0 khwüchun . 0 ben ih Roggen: loco 9108080 Ua 142, 
0 + Achungsbezirke t EI aM Schluß des Dienſtes eine Meldung i ber |  . . Detbr.Mobbr. . 1% BR 142,70 
den Umfang und das Re ultat der im Laufe des, Tages bewirkten An tere] Rovbr.-Decemb. I. m: + >», 142,— 
Ben April⸗Mai· en 5 144,— 
Rüböl: Novbr.⸗Dezbr. 78 5 49,40 
ne April⸗ Mae 50,30 
Spiritus: 50er loco. 1 1 4 54,90 
EAN e 41 a 70er loco: % 4 35,20 
wird nämlich ausſchlie lich aus den Landwehrmönnern eine ſelbſtſtän dige 70er Oetbr. 2 55 5 aa 


Batterie gebildet, welche allein für ſich die vorgeſchri J 

et,, welche allein 0 15 geſchriebenen g Uebun men 
macht. In Danzig iſt in dieſen Tagen zum erſten Male eine Gan c | 
Verſuchs⸗Batterie bei dem Feldartillerie⸗Regiment Nr. 36 formirt wor den, 
welche von einem Hauptmann befehligt wird. In der nächſten Woche Null 
dieſe Batterie dem Regiments⸗Kommandeur und vielleicht auch dem 
kommandirenden General vorgeſtellt werden. Fällt dieſer Verſuch zur 


Reichsbank: dizeont 3 pot. = Lombarz Zinsſuß 37% reſp. 


Tauſendfaches Lob, notariell beſtätigt über Holländ. Tabak von 
in Seeſen a. Harz 10 Pfd. loſe i. Beutel feo. 8 Mk. hat d. Exp. d. B. 


„ NERREN PIRVRRTUND. 


13 Toer April⸗ Mai. 8, 33,80 


1 0 oggen loco unverändert per Tonne von 1000 Kilogramm. grob⸗ 
Ke törnig per 120pfd. inländ. 131/132 M., tranſit 112/115 M. bez. 


unterpoln. 


M. Gd. 


8. 10. 92. 


Et. 


B. Beier 
eingejehen.. 
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7 


Für die langen Abende 
empfehle ich 
Abonnements auf sämmtliche 


Journale und Zeitschriften 
und bringe ausserdem meine 


2 32 +. | > 4 
Holzverkauf im Wege des sriftlicen Aufgebots. 
In der Kämmereiforſt Thorn ſo das Kiefernderbholz der nachſtehenden 
im Winter 1892/93 zur Aufarbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag in 
einem Looſe mit Ausſchluß des Stock⸗ und Reiſigholzes vor dem Abtrieb ver- 
kauft werden und zwar: 


—— U 
dude 6 hd Journallesezirkel, 
Nr. 2 f Jagen der Derbhol Beſchaffen⸗ des Förſters id h 
des Schutzbezir“ und | Hiebe- | 03] beit des Name u. Wohnort. Bücher-Neuheiten, 
Heute Nacht 12 Uhr verſchied nach ſchwerem Leiden meine f Vooſes. 0 Ye | WolseR. Musikalien - Leihanstalten 
einzige Schweſter, unſere Tante und Großtante, die Wittwe Frau — : in empfehlende Erinnerung. 
= 1. | Barbarten 52b | 9,0 1400 11 5 Bau⸗Hardt-Barbarken. Wal ter Lambeck 
u. Schneideh. a 7 
Julie Stobbe 2 Guttau 71 3.5 400 desgl. Görges-Guttau. Buchhandlung. 
& h N 3 5 83 8,8 1400 desgl. 75 75 - 
An ee WDR e ee e anzeigt 4 Steinort 130 | 36 | 540 | desgl. Jace by Steinort, Zither-Club, Thorn. 
im Namen der Hinterbliebenen 5 | “ 133 8,3 1390 desgl. 5 5 Allen Mitgliedern zur Nachricht, daß 
Thorn, den 9. October 1892. die betr. Uebungs Abende wieder 


mit dem 11. October, Abends 
8½ Uhr beginnen. 

Auch werden neue Mitglieder auf⸗ 
genommen. 


Schlag 1 iſt 7 km von Thorn, Schlag 2, 3, 4 und 5 ca. 2--3 km 
von der Weichſel entfernt. 

Die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach den Angaben des Käufers 
auf Koſten der Forſtverwaltung ; 

Bei erfolgendem Zuſchlag ift für die Looſe 1, 3 und 5 ein Angeld von 
57 i je 3000 Mk., für die Looſe 2 und 4 von je 2000 Mk. zu zahlen. 
p Die Herren Förſter Hardt-Barbarfen, Görges-Guttau und Jacoby- 

5 N Steinort werden den Kaufluſtigen die Schläge an Ort und Stelle vorzeigen 

0 3 er auf und jede gewünſchte Auskunft ertheilen. 

Die ſpeciellen Verkaufsbedingungen können im Bureau J unſeres Rath⸗ 

Birken, Eichen, Elſen und Kiefern⸗ hauſes eingeſehen bezw. von da gegen Bezahlung einer Schreibgebühr von 
Klobenholz, prima Qualität zu ſehr 30 Pf. bezogen werden. 
billigen Preiſen täglich durch Aufſeher Gebote auf eins bezw. mehrere Looſe find pro fm der nach dem Ein⸗ 
Zerski hier. Ablage am Schank⸗ſſchlage durch Aufmeſſung zu ermittelnden Derbholzmaſſe mit der ausdrücklichen 
haus III. Auch werden in meinem Erklärung, daß ſich Bieter den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, 
Comptoir außer dieſen Beſtelungen bis zum 24. Oetober d. Is an Herrn Oberförfter Baehr zu Thorn 
ſolche auf verſchiedene Sorten Bretter, zu richten. 
Bohlen, Schwarten, Kantholz ſowie Die Oeffnung bezw. Feſtſtellung der eingegangenen Angebote erfolgt 
e Sie me 151 Den 115 eu d. Is, 11 Uhr Vormittags im Ober: 
— —.. .. 5 um, Culmerſtr. 7). förſtetzimmer (Rathhaus 2 Trp.) in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. 
Ordentliche Sitzung der Stadt- In Forſt Leszez bei Ernft:| Thorn, den 28. September 1892. 


1 h es „ - A 7 
or ber 12, 892 rode täglich Verkauf von Eichen, Der Magiſtrat. a 


auc edge 3 Uhr Bram uud debe durch ge, /// 


Brenn: und Nutzholß durch Forſtver⸗ 
Winter-Saison 1892. 


Ww. Louise Sztuczko. 


Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 2½ Uhr vom 
Trauerhauſe Bäckerſtraße 19 aus, ſtatt. 


Der Vorstand, 


ee 
Königliches Gymnaſium. 
Die Aufnahme neuer Schüler findet 
Freitag, den 14. u. Sonnabend, 
den 15. October, Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr im Amtszim⸗ 
mer des unterzeichneten Directors ſtatt. 
Die aufzunehmenden Schüler haben den 
Geburts⸗ oder Taufſchein, ein Impf⸗ 
bezw Wiederimpfungsatteſt, und wenn 
ſie von einer anderen Anſtalt kommen, 

ihr Abgangszeugniß vorzulegen. 
Dr. Hayduck, 


Gymnaſialdirector. 


Stadt. höh. Cöchterſchnle. 


Zur Aufnahme neuer Schülerinnen 
wird Unterzeichneter Montag, d. 17. 
u. Dieuſtag, d. 18. October er. 
von 9 Uhr ab in der Anſtalt, Zimmer 


Heute Mittag ½2 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach langem, ſchwe⸗ 
rem Leiden zu Deutſch Krone 
der Poſtdirector u. Major a. D 


Rudolph Pachaly. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, 9. October 1892. 
Die Hinterbliebenen. 


— 


Tagesordnung:“ 10 
Nr. 1. Betr. Berathung der vorge⸗ e e m 
legten Projecte über die Waſſer Soeben erschien: 


leitung und Canaliſation in Strassen-P lan 


f Unſere neuen Muſterkarten ſind verſandtbereit. Dieſelben enthalten 
in Loden, Bnckskins u. Paletotstoflen das Schö ate 


der Stadt Thorn. 5 f gr 5 5 
| 2 WISE 2 \ : Nr 1 bereit ſein. Die Aufzunehmen⸗ 
Nr. 2. Betr. Wahl des Vorfigenden-| « von Mocker. und Neueſte, was die Saiſon für Herreukleidung bietet N BR 3 
i Preis Mark 1,50; „ den müſſen mit einem Tauf⸗ reſp. Ge⸗ 
1 ke 1 5 e ; Ferner f 2 8 pecialität: burtsatteft dem Impf- oder Wieder: 


impfungsſchein verſehen ſein. Solche, 
welche von einer fremden Anſtalt kom⸗ 
men, haben außerdem auch die letzte 


Nr. 3. Betr. Wahl eines Mitgliedes Verzeichniss der Strassen 
des Verwaltungs ⸗Ausſchuſſes u. angrenzenden Grundstücke nebst 


Echtfarbige blaue Cheviots 


desgl. ; Angabe der Haus-Bigenthümer (au ſchwarze, braune und graue Cheviots). 
Thorn, den 8. October 1892. von Mocker. ‚Abgabe jedes beliebigen Maaßes an Jedermann. Verlangen Sie Muſter, a eg El begepahren ſind 
Der Vorſitzende Preis 1 Mark. BE die wir portofrei zuſenden, und überzeugen Sie ſich von unſerem vortheilhaften | pon nun an 3 Mk. an die Stadtſchul⸗ 
der ee ee e Beides gefertigt von J. Bochmer.] Angebot. 0 hüfte zun etrice g = 
Pi gez. boeihke. Vorrräthig in der Buchhandlung £ eg: N) f i . 
B f Ivon Walter Lambeck. Geb den Dold, Endfabrikanten, D 1585 kher 
Be anntmachung. — tmmne mer sannnmnmmssnnseemsenunen Villingen im bad. Schwarzwald. „ Beckherrn. 


— —— — 
Hausbeſitzer⸗Verein. 
Das Nachweis-Büreau befindet ſich 

von heute ab beim Herrn Stadtrath 

Benno Richter an altſtädti⸗ 

ſchen Markt. 

Dofelbit unentgeltlicher Nach: 
weis von Wohuungen pp. 


Der Vorſtand. 
Ein Lehrling 


In unſerem Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 20 die Firma Moritz Ka- 
lischer hierſelbſt gelöſcht. 

Thorn, den 26. September 1892. 


Königliches Amtsgericht. 


Faſchinenverkauf aus der 


Kämmereiforſt Thorn. 
Aus dem Einſchlage 189293 werden 
die entfallenden Kiefernreiſigfaſchinen 


weite 


Handschuhe 


allen Sorten 


Bestellungen nach Maass werden bestens ausgeführt. 
. esnen mf AI8ISUeUOSBAunuospusg 


f 3 empfiehlt ir das Voll. : 
niet zum 0 in nur besten DU, 15 ,, zur eee en verlangt. 
Loos 1 ren Qualitäten n acht Banden oder 200 Lieferungen d 50 Pf. Otto Feyerabend, Badıefr. 10. 
Ss ass ish. Elkan — | Einen Lehrling 
nenpfähle eee eee ee een R a ſucht 

Loos 2 Kenn 110 a 95 60 905 Nachf. Zu beziehen durch die Buchhandlung von Walter Lambeck. H. A. Stein, Bükermeiker. 
1 e 2 0 & i Wohne jetzt 
e e e © e SEEEELDT& UT TOM Copen 
Buhnenpfähle. EN * a 0 Copernicusſtr. 35 


— tolp. i. Pom. 


Dachpappen⸗ u. Rohrgewebe⸗Fabriken. 
Altbewährtes Dachdeckungs-Geſchäft. 
Filialen: 

Dt. Eylau Westpr. — Königsberg. ilPr. — Posen 
jeit 1878. ſeit 1885. ſeit 1891. 


Loos 3 Belauf e ca. 20 . 
Kiefern Altholzfaſchinen, 20 H dt. . 
Kiefern Durchforſtungsfaſchinen. Bür ſten⸗ 1 k 

Loos 4 Belauf fer 1 un Ka 160 rſt u 10 inf Ifabrik 
Hdt. Kiefern tholzfaſchinen, D 2 
100 Hdt. Kiefern Durchforſt⸗ Paul Blasejewski, 
a ou onden 3 Empfehle mein 
Buhnenpfähle. Na 7 

Loos 5 Belauf Thorn mit ca. 30 Hdt. sont ſortirtes 


nahe der Gas-Anstalt. 
F. Bettinger, 
Tapezierer u. Decorateur. 


I 2 wol 3, a. Wen Beköſt. z. 
verm. Kloſterſtr 20, II, r. 


1 Wohnung, 


Weidenſtrauchfaſchinen. f e n 1 

Die Verkaufsbedingungen können au % waarenlager N 5 : b indſtr. 5, I. Etage, renovirt, 
dem Bureau I unſeres Rathhauſes ein⸗ 4 Ale den bill i Telegramm Adresse: Glückscollecte Berlin ER Zim, Alk, graße Küche nebſt Zubehör 
geſehen bezw. von da gegen Bezahlung * g D Mühlhauser Geld-Leiterie GR iſt von ſofort oder ſpäter billigft zu 
einen ebe ee d bee eh vermiethen. Näh. b. Albert Schultz, 


Eliſabethſtr. 10. Bruno Ulmer. 

Die 5 

E Läden 
im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, 
Breiteſtraße 46, welche ſich für 
Putz, Damenkleider⸗, Schuh⸗ 
waaren⸗Geſchäfte pp. vorzüglich 
eignen, ſind einzeln oder mit einander 
verbunden zu vermiethten. 


G. Soppart. 


Die von Herrn Major Köhlisch 
| innegehabte Wohnung, beſtehend 
aus 5 Zimmern, großem Entree, Küche, 
Speiſekammer, Burſchen⸗ und Mädchen⸗ 
ſtube, ſowie Stallung für 2 Pferde ꝛc. 
iſt von ſofort zu vermiethen. 


gen werden. 0 

Gebote auf ein oder mehrere Looſe 
bezw. auf den ganzen Einſchlag ſind mit 
der Verſicherung, daß ſich Bieter den 
Verkaufsbedingungen unterwirft und 

5 : 
AM an ber. bende d erhaltenem Inventar bin ich willens ſo⸗ 


pfähle bis inel. Montag, den 24. fort freihändig zu verkaufen. Büchle. 
Oetober er. an Herrn Oberförſter star Y 1 
Bähr zu Thorn abzugeben, welcher auch Meine Gärtnerei, 
auf vorherige Anfrage nähere Auskunft eomplet mit Treibhaus, Früh⸗ 
ertheilen wird. beeten und Pflanzen iſt vom 1. Oc⸗ 
Die eingegangenen Angebote gelangen] tober er. ab zu verpachten. 
Dienſtag, d. 25. October cr. David Marcus Lewin. 
Vormittags 10 Uhr 


auf dem Oberförſterzimmer (Rathhaus D derkunft erwar⸗ 
2 Treppen) in Gegenwart der etwa amen, ten, finden Rath 


Hauptgewinn Ziehung 26. u. 27. Oetober er. 
1 112 Original⸗Looſe / Mk. 6,—, ½ Mk. 3,—. 

N Antheil⸗Looſe / Mk. 1,75, ½ 1, 6 0,50, 

4 "/ 17,50, 1 10, ½0 5. — Betheiligung an 

100 Original⸗Looſen je ½00 Mk. 9, je ½50 

Mark baar. 17,50, je ½8 35, an je 50 Original Looſen 

je 7100 Mk. 5, 5 go Mk. 9.—, gs Mk. 17,50. 

Für Porto und Kite 30 Pfg extra. 91 9975 

un 5 d i 

M. Meyer's Glückscollecte gruner Wes 40. 

Telephon Amt 7, No. 5771. 


ündtchen Privatunterricht Frischen Sauerkohl 


in allen Schulfächern ertheilt ſelbſt eingemacht offerirt 
Elfriede Kaschade, A. Zippan, Heiligegeiſtſtr. Nr. 172. 


ür höhere Tochterſchulen geprüſte Lehrerin. 2 7 
i. be Aer Warft 18 Ein Lehrling 


findet in meinem Colonial⸗, De⸗ 


Neu Steinau 6. Tauer, 
164 Morg. eulm. mit vollſtändigem gut 


erſchienenen Bieter zur Eröffnung bezw. und freundliche Aufnahme bei Frau —.ñ57 Näheres Seglerſtr. 3 im Comtoir 
Feſtſtellung. Ludewski Königsberg iPr. Ober⸗ 1 Laufburſchen licateßwaaren, Wein⸗, Tabak-, bei er Riem. 
Thorn, den 28. September 1892. haberberg 26. 5 N Cigarren⸗ und Deftillations ! — 
Der Magiſtrat. W ch Pi ätt- Anstalt ſucht N Geſchäft von ſogleich Stellung. Möbl. Zimmer 
e eee e, eee f „W. Groblewski, G. v. Preetzmann, zu denn Brücken te. 16, 1 Tr rechts 
Stellung one per Poſtkarte Annahme jeder Wäsche. |Eigarrenhandfung, Eulmerftr. Eulmfee. a Acne ohnung zu 
1 möbl. Bim. bill. 3. verm. Bäckerftr. 12.11 möbl. Zim. b. z. v. Eliſabethſtr. 7, III. verm. Bromb Vorſt, Thalſtr. 24, 


— te nn 


St.-Ausw. Courier, Berlin⸗Weſtend 2.“ Milbrandt, Gerechteſtr. 27. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ern ſt Lambeck in Thorn. 


